
VT1 Hamp, tenzel und Kürzinger und die vw{() Arnold Die Zürcher Habilitationsschrift stellt in ıhrem e1TStTEeN

Goldberg. Dıie OTSTETFC 1St eIn katholisches Gegenstück Teıl knapp das Problem Aes heiligen Krieges 1n der
LU Zurcher Bibel, d1Le etztere ein (meimes Frachtens gegenwärtigen Forschung dar, wobel jedoch nıcht
geglückter) Versuch, die Vo  —_ Buber CcWwWONNENEN Vollständigkeit geht, söondern Cdıe Erstellung £1NE8
Aspekte In 1T eiıner leicht verständlichen Sprache VEI - Fragenkataloges, Merhodisch geht dA1e Untersuchung
binden. Dabe:i ezieht Goldberg auch die Eıinsiıchten der dabei VOr, dass d1ie einzelnen Texte, 1n denen Jahwe
traditionellen jüdischen Bıbelausiegung in die Textgestal- InNıt eiınem Kriegsgeschehen in Zusammenhang vebracht
TUuNnNs C1P für das Textverständnis des christlichen wird, zunächst für sıch betrachtet werden, 1Nne
Lesers fruchtbar machen. vorschnelle Konstruktion der ursprünglichen Funktion
L5 o1bt noöch einen ErNStTEren Aspekt, den iıch miıch Freuen un spateren Entwicklung dieser Kriegsertahrungen un
würde, 1n einer spateren Auflage des Büchleins VYo  a} -vorstellungen nach Möglichkeit vermeiıden. Der
Pastor Steiner berücksichtigt finden dıe Stellung der umfangreiche Zzweite Teil untersucht die Elemente dAes
christlichen Übersetzer ZU JTudentum. Sa 1St z. B relıgiösen Krıeges: Vorstellungen relg1öser Kriegfüh-
Wilckens AWar eln Zzu Übersetzer, aber SElINE Anmer- rung 1m Deuteronomium; die Lade un: ıhre Kriege;
kungen Lragen nichrt NLEL ZU jüdisch-christlichen Ver- die Landnahmekriege (mit und ohne Josua), wobel Vr
ständnis nıchts beı, sondern die Spannung durch VYO allem Texte A4Uus Numer: un Josua herangezogen
Texrt her nıcht gerechttertigte antı)udaistische Interpreta- werden: Exodus als Kriegstat Jahwes:; der Amalekı-
t1Oonen wırd noch verschärft. Andererseits collte nıcht terkrieg Lx — 6. dıe Rıchter un ıhre Kriege;
unerwähnt leiben, dass Bruns bei er Flüchtigkeit un 7 Davıd un Saul:; 8. Prophet un Önıg 1 Krieg,
manchmal Willkür 1n der Wiedergabe des Textes VET+- wobhe]l e Terxte KD 2 22; KO 33 6, 8_) 4: 1 ff.:
sucht hat, das Grespraäch ILt den Juden in bezug aut die 1 4 f} untersucht werden: der Bann: Ale
Bibel nicht aAbreissern lassen. Er berichtet selbst, Tur- Aufforderungen ZUr Flucht und zZu Kampf; 11 der Tag
G1na1s Übersetzung benutzt haben Auch macht SIC Jahwes. im abschliessenden dritten Teil] werden IM-
der FEinfluss Samson Raphael Hırschs bemerkbar. mentassend Ursprünge, Entwicklung, Zusammenhänge
Zusammentassend jässt SiC  h J1, dass Pastor Stelner eın un Bedeutung des heitigen Krieges dargestellt, wobel 11
wichtiges IThema kurz, allgemeınverständlıch und dabeı einzelnen auf die Frühgeschichte un Entwicklungslinien
doch egründlich un objektiv behandelt hat Jeder Bibel- der Lade, clie menschlichen Raollen 1m Krıeg 1m Umkreis
leser sollte ıhm dafür ankbar SA1IN. sowohl] der nomacıischen w1e der sedentären Kultur, die

Gershom Leiserschn, Terusalem ausschliesslich yöttliche Wirksamkeit (»Gottesschrecken«),
(Crelübde, Verfluchung un Tabuvorstellungen SO WIE
Israeis Erfahrungen mıiıt dem Jahwekrieg eingegangenDas Alte Testament (Studienbücher

Theologie). Gütersloh 1974 Verlag ohn 144 Seiten., wıird.
IDET: Studienbuch 411 dem Leser des und der Wenn sıch auch wechselseitige Zusammenhänge feststel-

1en Jassen, ergibt siıch dennoch kein einheıtliches Bıld desexegetischen Literatur eainem selbständigen Sachurteiul
Aurch InNe theologiegeschichtlich OrlLentlerte Einführung »heiligen Krieges«, Hei der Darstellung der verschiede-

den VIPT Aspekten »  je alttestamentlichen Schreift- nNen Vorstellungen un Praktiken ın ıhrer Entwicklung
steller«, »  12 Gemeininschatt als Trägerin alttestament- und ın ihren Ursprungen wırd 1n  ja nıcht über VEW1SSE
lıcher Literatur«, » Der ult ınd SE1INE Inhalte« und Wahrscheinltlichkeiten hinauskommen. Die verschiedenen
» Ansätze ZUEF systematischen Einordnung des Alten Überlieferungen {assen keinen unmıiıttelbaren Zusammen-
Testaments« verhelfen. Im > FR(( verdienen die ussagen hang erkennen. Sie kommen sowoch! ANK dem Norden Wr1E
über Aa komplementäre Verhältnis „wischen un AUS dem Siden Den verschiedenen ypen relig1öser

un das antıthetische Verhältnis zwıischen at] un nt! Kriegführung iSt LLLIE Aas 1Ne yemeıInsam, dass Jahwe als
Geschehen besondere Beachtung. 139 15FE e11- Kriegsherr der betreftenden Kriege verstanden wıird.
assend formuliert: »In der Interpretation biblischen Konstitut1v tür den Jahwekrieg 15t nıcht ırgendeıine
Gesamtgeschehens mussen ımmer WE Sıchtweisen — kultische Praxis, sandern ei1ne veschichtliche Erfanrung.
beneinander und 1n Korrelation hestehen: Finerseits 1St in der Frühzeıt israels wır der Jahwekrieg nu  - offenbar
\ (O7] den Antängen des sraelitischen Glaubens mach der keıin kontinuterlicher Erfahrungszusammenhang. Erftah-
Entwicklung hıs ZU neutestamentlichen (lauben hın FUn des Jahwekrieges gab überall 1m Bereich der

Stamme des nachmaligen Volkes israel. in der EIt kurzIragen (denn ILUE 1im Verstehensraum, den die alttesta-
mentliiche Entwicklung erschlossen hat, 15STt d1ıe Bedeutung VOür der Staatenbildung sind Aje Jahwekriege allem
Jesu verstehen); und andererseits ST V A4U5S dıe Änschein nach ihrem Höhepunkt un ihrer Krise
Vielfalt sraelitischer Glaubensweisen beleuchten gekommen. Mıt dem Scheıitern Sauls kam aAuch das Ende
“denn 1n diesem Kontext erhalten 1E 1ne TEW1ISSE des eigentlichen Jahwekrieges. €es, Wa SEITt Davıd
Zielrichtung un Eindeutigkeit). Alt- un nEUTLESTLAMENT- israelitischer Kriegführung folgte, hat 1113 Rahmen der
lıches Geschehen erscheinen alc P1M unautflöslicher israelıtischen Staatliichkeit einen anderen Konterxt. Den-
Zusammenhang, Yl welchem das Christusgeschehen das noch scheint der Jahwekrieg in seiner Schlussphase noch
endgültige Ereign1s der Geschichte (jJoOttes darstellt« ıne ausserordentliche Auswirkung erzielt haben,

ındem dıe AUSs dem kanaanäiıisch-sedentären Kultur-(S 140) Die Studienbücher dafür Ist der vorliegende
Band exemplarısch wollen Hiıltfe hbeim Stucium SOW1e kreis stammende (sruppe der Nebhiim in seinen Bannkreis
(wohl besonders) be] der Vorbereitung auf das FExamen Z Da eigentliche Ertahrungen des Jahwekrieges in
und den kirchlichen Dienst eisten. dieser eıit fehlen, wiıird dieser Mangel durch eine die

Vergangenheit summıerende Theorje kompenstert. In
FRITZ Jahwes und Israels Kriere, Kriegstheo- eiınem letzten, 11 cden Jüngeren deuteronomiıschen un:
Fen un Kriegserfahrungen im Glauben des alten Israel. deuteronomıiıstischen Schichten greitbaren Umbildungs-
Abhandlungen ZUur Theologie des ten un Neuen DIOZCSS trıtt ıne letzte Theoretisierung un ein völliger

Geschichtsverlust 21M. Hıer wird der Jahwekrieg ZuTestaments 60. Zürich 1972 Theologischer Verlag, 711
Seiten. Schema Jahwes kriegerisches Handeln hat nichts mehr
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INLT dem pohtischen Geschehen Jener 211 CUN, söndern nichts mnehr (101 uın *lr den in der
eibt 11L eine V{} der Realıtät unabhängige Theorie vYo Erfahrung Vo » Tode (JOLTes« »das Christentum als
Handeln (JOttes wlieder. Jenseitsreiigion zusammengebrochen 1ST« 102) Hınter
er Jahwekrieg 15} elnes der wenıgen Theologumena, das den beliebten und verschiedenen Stellen wiederholten
dfl['] verschriedenen Bereichen der Jahweverehrung g- Formulierungen Vo  j S dem 88 Jahrhundert unwıder-
Meıin 1St Er 15$ elnes der Urelemente der spateren rutlich eingetretenen Ende des Christentums als e&iner
Religion Israels. Mır dieser Untersuchung hat das schon körperlosen, Jenseitigen Entschädigungs- un Vergeltungs-
vıiel verhandelte Probhiem des Jahwekrieges ıne bedeu- reliıg10n« 9), »als einer welttlüchtigen Trostreligion«
tende, tür dıe weltere Diskussion ımmer beachtende (112: 156), »einer weitflüchtigen Jenseitsreligion« (154),
Darstellung ertahren. Eın wichtiges, in seiner Bedeutung »einer überweltlichen jenseitsorientierten Trostreligion«
nicht unterschätzendes Ergebnis (wenn uch 11n (102) kommen » Nietzsches vorausweısende Kriıtik des
Rahmen dieser Arbeit LUr 81in Nebenprodukt) 1St dıe Christentums« (131—157) und spezifisch 1üädisches
Anfrage dıe gängige Pentateuchkritik, iındem hiıer Für Denken, diıe Propheten, Vr allem das Buch Hiob, ZUr
den Jahwisten (aber auch tür den Elohisten)} Geltung. Wenn 171 dem Beıitrag » Atheismus und
der hiiıchen Frühdatierung in dıe 221[ Davıds/Salomos prophetische Tradition« (115—-130 helsst, das »Kernstück
M% aıner Ansetzung in der eıit zwischen Jesaja und dem atheistischer Humanıtäit« se ı »dıe Rückkehr zu vollen,
Deuteronomium vyerechner wird, wObel FEintlüsse VOoON unabgeschwächten In-der-Welr-Sein öhne Jenseitstrost«
Traditionen sowoh! des Nordreiches W1e des Sudreiches (115 nthält un kennt nach ert die Erfahrung der
testzustellen Sind. Fs wird M1 Schichten iınnerhalb des » Gottesfinsternis« Bgl den Klageliedern und dem Buch
Jahwisten yerechnet, die deuteronomisch-deuteronomisti- 108 anentalls „keine spirituelle Verkürzung oder
sches Gedankengut vorbereiten. Wenn auch diese Beob- Kompensatıon und auch nıcht eınen Antlug vVYon

Jenseiltstrost« 126}achtungen 11 RANZEN zutreffen, bleıibt doch tragen,
ob C SIC.  h wiıirklıch Schichten innerhalb des Jahwisten leweılt das hıer charakterisierte un >»unwıderrutlich«
handelrt oder ob die jüngeren » ZUsätze« Z.U Jahwisten Ende CRANSCNE Christentum wirklich dads bısherige

Christentum e WESCIL ist, dürtte natürlıch 1ıne anderenıcht Bestandteil Alnes eigenen, WEeit2Us Jüngeren Ge-
schichtswerkes sınd, der SOSCNANNLEN jehowistischen Frage csein. MıLssSte hier auch aut die vVOoO jedem
Geschichtsdarstellung, die 1 der / eıit Hıskıas NIsSLan- 1üdischen un christliıchen Denker autrechtzuerhaltende
den SIN wird. Deter Weımar Spannung zwıischen dem »Schon« un » Noch-nicht« der

end-gültigen Sinnfindung un des ewigen Lebens un V
ALTER STROLZ Schöpfung und Selbstbesinnung. allem auch un letz+lıch aıt die Interpretation der
Zürich 1973 Orıgo-Verlag, 2739 Seiten. chrift nach der »analogia ficej« hingewliesen werden.
Dem Leser könnte schon das 1N€ oder andere dieses Deswegen rauchte 1112 noch micht dAas eıgentlıche un
Buches YyYo eiınem Vortrag oder VO| Rundftunk her, aus berechtigte Anlıegen des Autors 4115 dem Blıckteld

demder Neuen Zürcher Zeıitung (9. August verlieren. Darzu gvehört dıie Ernstnahme un Bejahung des
Rheinischen Merkur (27 August und 41 Dezember Geschichtlichen, des Konkreten, der SANZEN 5Schöpfung,
oder der ÖOrientierung (19770) Nr ekannt IM1IL anderen Worten noch UHNAauUCT der Versuch, ELE
Se1IN. Unter dem oben ENANNTEN Buchtitel (die fetren Gottesfrage nach AÄAuschuntz 1n ihrer Eingebundenheit ın
Lettern aut der Rückseite des Buchumschlages: »Schöp- das Kreatürlich-Geschichtliche 1LE  — stellen« ( ert
fung un Selbstbehauptung« ırd der Leser gutwillıg als 111 des bıblischen Fundamentalsatzes eingedenk pleiben.
Druckfehler anzusehen haben) reiht der Autor »dass keine vott-lose Welt und keın welt-loses
schon veröffentlichte, r noch unveröftentiichte Bei- enschsein gi.bt« Hoffnung un Befreiung wollen
trage Aneiınander. Dıie Problematık e&iner salchen ÄArt VOon mitten ınm ULLSCEICGCL Welt und ınm uNseremı menschlichen Leben
Puslikation ZEIBT siıch mıcht LLU heim Versuch, dem Wirklıchkeit werden, nıcht eintach jenseitig-darüber, 4111
(3anzen ıne entsprechende UÜberschrift veben un: Üiesseits voarbe:. Von da her entdeckt der Autor LLECU dıe
wenLestens ıne Zweıteilung austindiıg machen (»Ex1- (sestalt Hıobs und erörtert, wIie S1e el Kierkegaard,
stenzgründe des Hotfens« und » [ Jer (JOtt der Betreı1- Bloch, Jaspers und Jung erscheint (  91 In 10D
ung«), sandern vıielleicht noch mehr in den dabe; kaum prasentiert die Schritt nıcht ıntach den {stillen
umgehenden yedanklichen und auch verbalen Wieder- Dulder«, sondern dıe heilige Revoite des Menschen in der
holungen. Fur den Leser hat dies allerdings aAuch den »de-profundis-Situation«, »diıe unverdausserliche Würde
Vorteil, dass ıhm dıie theologischen Schwerpunkte 1n des fragenden Menschen UOr (JObL« (183) Mır dem tieten
Denken des AÄAutors leichter un klarer Dewusst werden Schweiren Hiohbhs ISt angedeutet, »dass die Revalte nichts
können. Letztes, sondern ;hr Sırn dıe Verwandlung IS (153) In
Fın ovıdenter Schwerpunkt liegt ın dem, w ı415 der Autor dem Beitrag » Negatıve Theologie be! jüdıschen Denkern
über das Beziehungsfeld: diesseits-jenselts WEISS. 5y mpto- der Gegenwart« (BenjJamin Adorno Horkheimer.
matısch Für das hıer durchbrechende Denken 1St fın B % 185—197) hebt der ert NI Recht hervor, dass die
WEnnn der Vert., der der theologisch modischen, aber (Gotteserfahrung des Judentums einerseits aut 11
inzwıschen auch schon ermüdenden und doch ımmer geschichtliches FEreignis zurückbezogen bleiDt un dass
wıeder aktuell werdenden Fragestellung: » IsSt Oott andererseilts die Unvergleichbarkeit (jOttes durch das
abwesend?« 101114 aAuch aut das Glaubensbekenntnis Bilderverbot geschützt un vewahrt bleiben mu{l Wenn
VYun Paul VI (30 Jun1ı 1968 sprechen kommt un der ert den Beitrag »Dichtung 1mM Zeitalter der (soOttes-
daDe] unterstreichend krıtisiert: »S hat S&inen jenseitigen ferne« (57—-79) mMıt den Worten beginnt: »LJer Gegensatz
Grundzug 1n ce1ınen Waorten SCHWINgZT als Unterton VON 'Theismus un Atrtheismus estehr nicht mehr«,
immer dıe Erwartung der ‚ewıigen (‚Uter« mıt, V  3 denen dürtte 65 bel den wiederholten Shnlıchen Formulierungen
die Propheten Jesaja, Jeremia und Amaos MIEe zesprochen dem Autor wesentlich darum vehen, dass sıch der OL VO-

haben, weil sich hre Bortschaft eindringlich aut die rane un unverfügbare (JOtTt weder IT Diesseits- noöch
Verwandlung der hiesigen Welt hbezieht« In IMI Jenseitstrost berechnen un verrechnen lässt. Jüdisch-
alttestamentlichem Denken wurzelnd ISt Strolz den christliche Hoffnung und Befreiung gründen etzrtlich
heutigen Menschen besorgt, »dem der kirchliche Jense1ts- tiefer, I7n der erund-losen Tiefe (3o0ttes selber. In diese

106


